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Wasser

OHNE WASSER gIbT ES  
kEIN LEbEN. 
Tritt es jedoch im Übermaß auf, kann � Geländesenkungen durch unterirdi-
es zu Überschwemmungen führen und schen Bergbau
im schlimmsten Fall unsere Existenz  

� Starke und langandauernde oder  
bedrohen. großflächige Niederschläge sowie 
Während ursprünglich die vom Wasser Schneeschmelze
nicht erreichbaren Bereiche besiedelt Hinzu kommen die Folgen des  
wurden, ist die Bebauung mit Zunahme  pro gnostizierten Klimawandels, durch 
der Bevölkerung, Industrialisierung die sich Häufigkeit und Ausmaß  
und Nutzung der Wasserwege immer der Hochwasser verstärken werden.  
mehr in die Nähe der Gewässer gerückt. Gleiches gilt für die in letzter Zeit auch 
Als Schutzmaßnahmen wurden u. a.  im Kreis Wesel aufgetretenen Stark­
Gebäude auf Warften (Anschüttungen) niederschlagsereignisse. Diese sind nur 
gebaut oder Wälle und Deiche entlang sehr schwer vorauszusagen und betref­
der Flüsse errichtet.  fen meist nur ein kleineres Gebiet. Da 
Auch durch die folgenden Faktoren innerhalb von Minuten so viel Regen 
können Gefahrensituationen entstehen: fällt, wie sonst in einem oder mehreren 

Monaten, kann das Wasser nicht in den 
� Z erstörung der Auen als natürliche 

Boden einsicker n und fließt oberflächig  Rückhaltebereiche der Flüsse
ab. Tiefer liegende Bereiche werden 

� Begradigung und Kanalisierung von schnell überflutet, kleinere Bäche  
Flüssen und Bächen verwandeln sich in reißende Flüsse und 

� Versiegelung des Bodens und die auch die Kanalisation kann überlastet 

daraus resultierende geringere  werden und innerörtliche Überstau­

Versick erung sowie der schnellere ungen auslösen.

oberflächige Abfluss zum Gewässer

� Waldsterben (Waldflächen nehmen 
Niederschläge wie ein Schwamm 
auf)
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DER RHEIN.
Der Rhein transportiert bei Hochwas­ Die hierzu erforderlichen speziellen  
ser enorme Wassermassen entlang Abwehr­ und Vorsorgemaßnahmen  
und durch das Kreisgebiet. Sollte wider sind im Sonderschutzplan Rhein  
Erwarten ein Deich versagen, würden beschrieben. Insbesondere werden 
weite Teile des Kreisgebietes überflu­ Meldewege, Alarmstufen und Experten­ 
tet werden, insofern kommt den u. a. Gremien beschrieben. So wird bereits 
im Sonderschutzplan beschriebenen bei einer drohenden (akuten) Über­
Aufgaben der Deichverbände eine  flutungsgefahr die Hochwasserschutz­
entscheidende Bedeutung zu. runde einberufen, die aus Experten der 

mit Deichschutz und Gefahrenabwehr Im Gegensatz zu Hochwassern an  
befassten Behörden, Institutionen und kleinen Gewässern und Starknieder­
der Hilfsorganisationen besteht. In  schlägen ereilt uns das Hochwasser 
diesem Gremium wird über die aktuelle des Rheins nicht aus heiterem Himmel, 
Gefahrenlage beraten und es werden vielmehr lassen sich steigende Pegel­
ggf. erforderliche Gegenmaßnahmen  stände verlässlich vorhersagen – bis zu 
vorgeschlagen, wie z. B. höhere Alarm­ 36 Stunden im Voraus: Zeit genug, um 
stufen auszurufen. Auch die Einberu­bereits bei niedrigen Alarmstufen jene 
fung des Krisenstabes kann aus dieser umfangreichen Schutz­ und Vorsorge­
Runde empfohlen werden.maßnahmen einzuleiten, die der Kreis 

Wesel für den Ernstfall geplant hat.  
Daher ist es auch möglich, bei dro­
henden Überflutungen vor Eintritt der 
Überschwemmung Mensch und Tier aus 
dem bedrohten Gebiet zu evakuieren. 

NHN

üNHN

 üNHN
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HOCHWASSERVORSORgE.
Für die Schadensvermeidung und  vor. Für diese Gewässer wurden sei­
Reduzierung ist neben der effektiven tens der zuständigen Bezirksregierung  
Hochwasservorsorge und professio­ Berechnungen für verschieden starke 
nellem technischen Hochwasserschutz  Hochwasserereignisse durchgeführt. Die 
insbesondere die gute Zusammen­ Ergebnisse sind in den sogenannten 
arbeit aller Beteiligten erforderlich. „Gefahrenkarten“ dargestellt und seit 

Dezember 2013 öffentlich verfügbar.Aus diesem Grund finden u. a. regelmä­
ßige Übungen statt. Ganz entscheidend Ergänzend wurden für alle diese  
ist jedoch auch die Auseinandersetzung  Gewässer „Hochwasser­Risiko­Manage­
der in hochwassergefährdeten Berei­ mentpläne“ (HWRM) erstellt. Ziel der 
chen lebenden Bevölkerung mit dem HWRM­Pläne ist die Verringerung des 
Gefahrenpotential und den Vorsorge­ Risikos hochwasserbedingter nach­
maßnahmen, die sie selber vornehmen teiliger Folgen auf die menschliche  
können. Gesundheit, die Umwelt, das Kulturer be 

und die wirtschaftlichen Tätigkeiten. Auf Grund des Klimawandels wird eine 
Daher sind dort u.a. Maßnahmen zum Zunahme von Starkniederschlägen und 
naturnahen Gewässerausbau, Schaf­Hochwassern wahrscheinlich. Daher sind  
fung von Retentionsräumen oder auch nicht nur direkt am Gewässer liegende  
zum Objektschutz beschrieben.Flächen vom Hochwasser bedroht.  

Dies trifft im Kreisgebiet insbesondere  Die wichtigsten Fragestellungen zur 
für solche Gebiete zu, unter denen Vorbeugung gegenüber Hochwasser­
Bergbau betrieben wurde bzw. wird, gefahren haben wir in der unten  
da dort Senkungen eingetreten sind. stehenden Infobox aufgeführt. 
Für den Kreis Wesel liegen Informatio­ Detaillierte Informationen zu Ihrer Kom­
nen zur Hochwassergefährdung durch mune finden Sie unter folgendem Link:
Rhein, Issel, Lippe, Moersbach­System, 
Xantener Altrhein­System sowie Rot­ � www.flussgebiete.nrw.de

bach und Bruckhausener Mühlenbach 

? WICHTIgSTE FRAgEN ZuR VORbEu-
guNg VON HOCHWASSERgEFAHREN:

� Leben Sie in einem hochwassergefährdeten Bereich?
� In welchem Ausmaß sind Sie betroffen?
� Wo können Sie sich über Wasserstände und Prognosen informieren?
� Welche Ansprechpartner stehen im Vorfeld und im Katastrophen­

fall zur Verfügung?
� Welche Vorsorgemaßnahmen können Sie im Vorfeld treffen?
� Wie sollten Sie sich im Katastrophenfall verhalten?
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2003

1995

1983
BHQ 2004

FreiBord

HocHwasserBucH

alarmstuFe ii

alarmstuFe i

deicHkörpermittelwasser

HOCHWASSERSCHuTZ.
Im Kreisgebiet schützen Wälle und  Die „Jahrhundertfluten” an Elbe und 
Deiche mit einer Länge von ca. 70 km Oder haben uns verdeutlicht, dass es 
entlang des Rheins, der Issel und der trotz aller Vorsorge keinen 100%igen 
Lippe das Hinterland vor Überflutungen. Hochwasserschutz geben kann. Im 

Vergleich zu diesen Flussgebieten un­Die Deiche entlang des Rheins sind 
terscheidet sich die Situation hier am so gebaut, dass sie einem alle 500  
Niederrhein jedoch deutlich: Die Rhein­Jahre eintretenden Hochwasserereignis 
deiche weisen einen technisch deutlich Stand halten. 
besseren Standard auf und die zustän­

Alle Deiche und sonstige Hochwasser­ digen Hochwasserschutzorganisatio­
schutzanlagen werden ständig durch nen können auf 700 Jahre Erfahrung 
die jeweils zuständigen öffentlich­ zurückblicken – ein System, das sich bei 
rechtlichen Deichverbände inspiziert,  Hochwassern und Deichsanierungen 
gepflegt und bei Bedarf instand  bisher bewährt hat. 
gesetzt oder verstärkt. Überwacht und 

Ein Restrisiko, das aber nicht höher ist in technischer Hinsicht unterstützt  
als in anderen Bereichen des täglichen werden die Verbände durch die Bezirks­
Lebens, bleibt. Denn wer am Fluss lebt, regierung Düsseldorf.
muss auch mit dem Fluss leben!

HocHwasserstände am deicH massnaHmen gemäss sonder-
  scHutzplan rHeinHocHwasser  
Rhein­Pegel Wesel:  
Stromkilometer 814, 11,22 m üNHN FreiBord  

1926 – 23,55 m ünHn (Höchsthochwasser) Sicherheitsmaß zwischen Deichkrone und BHQ 2004 
a) Alter Deich: 0,2 – 0,5 m Pegel Wesel 12,33 m / Abflussmenge 14.875 m³/s
b) Sanierter Deich: 1,0 m 

BHQ 2004 – 23,47 m ünHn c) Bergsenkungsgebiet: 1,50 m
Pegel Wesel 12,25 m / Abflussmenge 14.800 m³/s 

alarmstuFe ii –  
1983 – 23,28 m ünHn 22,22 m üNHN / 11,0 m Pegel Wesel 
Pegel Wesel 12,06 m / Abflussmenge 14.077 m³/s

alarmstuFe i –  
1995 – 22,38 m ünHn 21,72 m üNHN / 10,5 m Pegel Wesel 
Pegel Wesel 11,16 m / Abflussmenge 11.692 m³/s 

start HocHwasserBucH  
2003 – 21,69 m ünHn  20,72 m üNHN / 9,5 m Pegel Wesel 
Pegel Wesel 10,47 m / Abflussmenge 10.031 m³/s

weitergeHende alarmstuFen  
mittelwasser – 14,78 m ünHn (III und IV = Katastrophenalarm) werden lage­ 
Pegel Wesel 3,56 m / Abflussmenge 2.050 m³/s  abhängig von Hochwasserschutz runde ausgelöst
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Hochwasser

IHRE SICHERHEIT  
VERLäuFT NACH PLAN!
Um einem Hochwasser, egal ob durch Basis ist der Gefahrenabwehrplan:
Regen, Kanalnetz oder Gewässer aus­ Verzeichnet sind hier Alarmierungs­ 
gelöst, effektiv begegnen zu können, ist und Warnmaßnahmen für alle Arten 
Vorsorge das wesentliche Element. von Gefahren, insbesondere verfüg­ 
Hierzu zählen neben den bereits er­ bare Hilfsorganisationen, Fahrzeuge,  
wähnten baulichen und technischen Materialien, medizinische Versorgungs­ 
Hochwasserschutzanlagen auch die möglichkeiten, Notunterkünfte und 
private Vorsorge und insbesonde­ vieles mehr. 
re Konzepte, die bereits im Vorhinein Grundsätzlich ist bei Überschwem­
die wesentlichen organisatorischen mungen zunächst die jeweils betroffe­
Maßnahmen für den Schadensfall  ne Kommune für die Organisation der  
beschreiben. Die bereits im Vorhinein in Gefahrenabwehrmaßnahmen zuständig.  
Zusammenarbeit mit verschiedensten In den meisten Kommunen wurden  
Behörden und Institutionen erarbeite­ bereits Rahmen­Evakuierungspläne er­
ten Planwerke, sollen im Krisenfall eine arbeitet. 
möglichst schnelle und effektive Hilfe 
ermöglichen. Bei großräumigen Überflutungen, so­

genannten Großeinsatzlagen (Katas­
trophen), übernimmt der Krisenstab 
der Kreisverwaltung diese Aufgabe.
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HocHwassergeFaHr Hinter scHutzeinricHtungen Wassertiefen: 
Die gelb und orange eingefärbten Flächen sind  0,0 – 0,5 m 
bis zu einem bestimmten Hochwasserstand  0,5 – 1,0 m 
durch Schutzeinrichtungen geschützt. Die Farben  1,0 – 2,0 m 
zeigen an, wie hoch die Überflutung wäre, wenn  2,0 – 4,0 m 

diese Einrichtungen versagen oder die Bemessungsgrenze  > 4,0 m
überschritten wird. In den Karten der seltenen extremen Hoch­
wasser sind diese Flächen blau dargestellt, weil in der Regel da­
von auszugehen ist, dass die Schutzanlagen nicht ausreichen. 

HocHwassergeFaHr Wassertiefen: 
Die blau eingefärbten Gebiete werden bei Hoch­  0,0 – 0,5 m 
wasser überflutet. Die Farbintensität zeigt die   0,5 – 1,0 m 
unterschiedlichen Wassertiefen an, je dunkler   1,0 – 2,0 m 
das Blau desto höher kann das Wasser ansteigen.  2,0 – 4,0 m 

 > 4,0 m

strömung Fließgeschwin-
Die Pfeile zeigen an, wie schnell und in welche  digkeiten: 
Richtung das Wasser im Hochwasserfall fließt. Je  > 0,2 – 0,5 m/s 
höher die Fließgeschwindigkeit, desto höher die  > 0,5 – 2,0 m/s 
Zerstörungskraft des Wassers. Diese Information ist   > 2,0 m/s

wichtig für die Planung von Vorbeuge­ und Schutzmaßnahmen.

sonstige darstellungen
 Deiche, Wände, Stauhaltungsdämme, Sperrenbauwerke 
 Mobile Elemente 

 Gesteuerte Flutpolder / Hochwasserrückhaltebecken

Detaillierte Informationen, in welchem � www.uvo.nrw.de
Ausmaß Sie vom Hochwasser betroffen 

� www.flussgebiete.nrw.de
sind, erhalten Sie unter folgenden Links:
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WO kÖNNEN SIE SICH übER  
WASSERSTäNDE uND  
PROgNOSEN INFORmIEREN?
Bei auflaufendem Hochwasser wird auf Ergänzend stehen folgende Stellen 
den Internetseiten des Kreises Wesel zur Verfügung: Schalten Sie ab einem 
eine entsprechende Informationsseite Weseler Pegelstand von 10,50 m das  
geschaltet. Diese enthält alle wesent­ Radio ein und verfolgen Sie die  
lichen Informationen sowie wichtige  stünd lich aktualisierten Hochwasser­
Telefonnummern und Ansprechpartner. meldungen.

i INFORmATIONEN Zu  
AkTuELLEN PEgELSTäNDEN:

         teleFoniscH          im internet
� Wasser­ und Schifffahrtsamt,   � www.hochwasser­rlp.de

Pegel Wesel: (02 81) 1 94 29 
(Ansagedienst)          als Handy-app

� NINA [Notfall­Informations­ 
         im radio und Nachrichten­App] 
� Radio K.W. (Kreis Wesel) UKW � KATWARN (bisher nur im 

FM 107,6 und 91,7 MHz Saarland und Rheinland­Pfalz 
� WDR 2 UKW FM 99,2 MHz flächendeckend eingeführt), 

funktioniert aber auch bei uns
         im teleteXt � DWD­Warnwetter  
� ARDtext 192 (insbesondere bei drohenden 
� ZDFtext 195 Starkniederschlägen)
� WDRtext 190 

Bei konkreter Gefahr erfolgen zusätzlich Warnmeldungen (auch auf 
der Internetseite des Kreises Wesel unter www.kreis­wesel.de) und 
Lautsprecherdurchsagen.

Welche Ansprechpartner stehen im Vorfeld und im Katastrophenfall zur Verfügung?

� Mitarbeiter des Fachdienstes  � Bezirksregierung Münster,  
Gefahrenabwehr und allgemeine (nur für Issel und Lippe)
Ordnungsangelegenheiten im  

�  Landwirtschaftskammer Nordrhein- 
Kreis Wesel Westfalen, Kreisstellen Kleve, Wesel 

� Mitarbeiter der Ordnungsämter in (02821) 996-0  
den Kommunen (wenn Ihr Vieh in Sicherheit  

gebracht werden muss) 
� Bezirksregierung Düsseldorf,  

Dezernat 54
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WIE SOLLTEN SIE SICH Im  
kATASTROPHENFALL  
VERHALTEN?
Der beste und wichtigste Ratschlag Keller, Garagen und tiefer liegende 
lautet: Bleiben Sie ruhig und beson­ Räume sollten Sie frühzeitig räumen – 
nen. Befolgen Sie die Anweisungen des am besten so, dass Sie Mobiliar nicht 
Hochwasserdienstes oder der Hilfskräf­ mehrmals in die Hand nehmen müssen. 
te vor Ort. Blockieren Sie die Arbeit der Dabei kann Ihnen die Feuerwehr aller­
Hilfsorganisationen nicht wegen Klei­ dings nur in Ausnahmefällen helfen.  
nigkeiten. Packen Sie also selbst an – auch  

während der Hochwasserperiode. Bitte 
� Bei akuter Gefahr für Leib und  

helfen Sie auch Ihren Nachbarn!Leben wählen Sie sofort die  
Notrufnummer 112. Das Hochwasser verbirgt oft eine  

unsichtbare Lebensgefahr:Bringen Sie Kranke und Pflegebedürf­
tige bei Verwandten und Freunden  Stromschlag! Schalten Sie daher den 
außerhalb des hochwassergefährdeten Strom in Räumen, die von Überflutung 
Bereichs unter. Wenn das nicht möglich bedroht sind, rechtzeitig ab. Sorgen 
ist, informieren Sie bitte rechtzeitig Ihre Sie für eine Notbeleuchtung und infor­
Stadt oder Gemeinde. mieren Sie sich bei Ihrem Versorgungs­

unternehmen, ob und wann in Ihrem Kümmern Sie sich bitte auch um Ihre  
Gebiet die Elektrizität generell abge­Haustiere.
schaltet wird.

Halten Sie eine Mappe mit all Ihren 
Schützen Sie Ihre Heizungsanlage: persönlichen, wichtigen Papieren und 
Schließen Sie alle Gasventile und schal­Dokumenten bereit. Und stellen Sie Ihr 
ten Sie Brenner, Thermen u. ä. frühzeitig persönliches Gepäck zusammen, das 
ab, damit sie abkühlen und ggf. ausge­neben Kleidung auch einen Schlafsack 
baut werden können. Kalkulieren Sie und Gummistiefel umfassen sollte. Ver­
längere Wartezeiten ein, denn Ihr Hei­gessen Sie notwendige Medikamente 
zungsinstallateur hat gerade bei Über­bitte nicht!
flutungsgefahr mehr zu tun als sonst.
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Öltanks (Dieseltanks, Flüssiggasbehäl­ he
ter) und Anschlussleitungen sollten vor Zei
Auftrieb gesichert werden. Dies kann viel
z. B. durch eine fachgerechte Veranke­ auc
rung erfolgen oder durch Auffüllen des lun
Tanks. Denken Sie daran, dass Öl und Sin
andere Wasser gefährdende Stoffe Ihre Üb
Räume verschmutzen können – und zeu
unsere Umwelt. Entfernen Sie deshalb das
Behälter mit Altöl, Chemikalien, Farben, Ge
Lacken, Wasch­ und Reinigungsmitteln 
aus hochwassergefährdeten Räumen. Mit

Wenn dennoch unbeabsichtigt gefähr­ Gru

liche Stoffe austreten, sollten Sie umge­ ter 

nd die Feuerwehr rufen – denn jede  
tverzögerung würde den Schaden 
fach verschlimmern. Denken Sie 
h daran, Ihre Abwasserbehand­ 
gsanlagen zu sichern.

d Garagen oder Parkplätze von 
erflutung bedroht, müssen die Fahr­
ge von dort entfernt werden. Wohin, 
 erfahren Sie bei Ihrer Stadt oder  

meinde.

 dem Hochwasser steigt auch das 
ndwasser. Kontrollieren Sie daher öf­
Ihren Keller und treffen Sie Vorsorge.

i WICHTIgE INFORmATIONEN  
Zum AbPumPEN VON WASSER:

�  Die Pumpen der Feuerwehr und anderer Organisationen dienen 
zunächst einmal der allgemeinen Gefahrenabwehr. Falls also 
Wasser in Keller oder sonstige Räume eindringt, versuchen Sie 
bitte zunächst selbst abzupumpen. Dabei sollten Sie beachten, 
dass Druckverhältnisse, die sich stark unterscheiden, zum Ein­
drücken von Kellerböden und Wänden führen können. Holen Sie 
fachkundigen Rat ein. Sprechen Sie sich beim Abpumpen auch 
mit Ihren Nachbarn ab.
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VORSORgE

! ACHTEN SIE SELbST AuF  
IHRE gESuNDHEIT!

   Benutzen Sie kein Wasser aus der Wasserleitung – weder zum 
Trinken noch zum Zähneputzen, weder zur Körperpflege noch 
zur Speisezubereitung. Verwenden Sie das Leitungswasser erst 
wieder, wenn es von den örtlichen Behörden für unbedenklich 
erklärt worden ist. Wenn Sie sich mit einer Pumpe selbst mit  
Wasser versorgen, müssen Sie vor einer erneuten Verwendung 
eine mikrobiologische und chemische Untersuchung durchfüh­
ren lassen.

   Verzehren Sie niemals Lebensmittel, die mit Schmutz, Über­
schwemmungswasser oder Schlamm in Berührung gekommen 
sein könnten. Dasselbe gilt für verdorbene Nahrung. Beseitigen 
Sie solche Lebensmittel rasch. Konserven sollten Sie vor dem  
Öffnen gründlich reinigen.

   Schützen Sie sich bei Arbeiten im Wasser oder Schlamm durch 
wasserfeste Kleidung, Handschuhe und Gummistiefel. Vermei­
den Sie bei diesen Arbeiten direkten Hautkontakt, und trinken, 
essen und rauchen Sie nicht dabei.

  B eugen Sie Infektionen durch strikte Händehygiene vor. Im Um­
feld des Hochwassers sollten Sie Ihre Hände vor Zubereitung und 
Verzehr von Lebensmitteln sowie vor dem Rauchen sorgfältig mit 
hygienisch einwandfreiem Wasser und Seife waschen. Während 
Aufräumarbeiten vor Ort sollten keine Lebensmittel verzehrt 
werden, und nach Abschluss ist eine gründliche Körperreinigung 
selbstverständlich.
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SIE kÖNNEN SICH mEHR HOLEN 
ALS NuR NASSE FüSSE.
Während und vor allem nach stärkeren Beim Auftreten von Krankheitszeichen, 
Überschwemmungen kann es bei den insbesondere Durchfall, Erbrechen,  
betroffenen Anwohnern und Helfern Fieber sowie im Verletzungsfall sollten 
zu vermehrtem Auftreten von Infek­ Sie daher unverzüglich den Hausarzt 
tionskrankheiten kommen, wie zum aufsuchen. 
Beispiel durch Bakterien und Viren Bei Sicherungs­ und Aufräumarbeiten 
auftretende Durchfallerkrankungen, besteht grundsätzlich ein erhöhtes Ver­
Hirnhautentzündungen und andere letzungsrisiko. Überprüfen Sie daher 
Infektionskrankheiten, beispielsweise Ihren aktuellen Tetanusimpfschutz und 
Hepatitis A. Darüber hinaus müssen Sie lassen Sie ggfs. eine Auffrischungsimp­
mit verstärktem Insektenbefall sowie  fung durchführen.
einer Ausbreitung von Schadnagern, 
wie Ratten, rechnen.

   Wenn das Wasser zurückgeht, sollten Sie Schlamm, Schmutz und 
Unrat so schnell wie möglich aus dem Haus oder der Wohnung 
schaffen. Reinigen Sie Wände und Fußböden danach reichlich 
mit klarem Wasser.

   Wurden Innenräume durch Heizöl verschmutzt? Dann sollten 
Sie den Wohnbereich sofort gegen hochverschmutzte (Hei­
zungskeller­)Räume abdichten und dauerlüften, um den Anteil 
schädlicher Kohlenwasserstoffe (VOC) zu senken. Lassen Sie den 
VOC­Gehalt prüfen – er dürfte nach einem halben Jahr wieder im 
Normalbereich liegen.

   Einrichtungs­ und Gebrauchsgegenstände, die von Überschwem­
mungswasser oder Schlamm verschmutzt wurden, müssen Sie 
entsorgen – es sei denn, sie lassen sich rückstandsfrei reinigen. 
Säubern Sie Geschirr besonders gründlich. 

 B eseitigen Sie Kadaver nicht selbst, sondern benachrichtigen Sie 
die Veterinär­ oder Polizeibehörde. 

 W enn Sie Gartenbesitzer sind, denken Sie daran, dass Wasser 
aus Teichen und Bächen nach einer Überschwemmung für die  
Bewässerung von Gemüse, Feldfrüchten und Obst zunächst  
nicht geeignet ist.
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WELCHE mASSNAHmEN kÖNNEN  
SIE Im VORFELD TREFFEN?
Planen Sie einen Neu­ oder Umbau Ihres 
Hauses, dann empfehlen wir entspre­
chende bauliche Vorsorgemaßnahmen 
zu treffen. So sollten Elektroinstallati­
onen und Heizungsanlagen möglichst 
hochwasserfrei in das Obergeschoss 
verlegt werden, Rückstauklappen ein­
gebaut und Kellerschächte abgedichtet 
werden.

Weitergehende und ausführliche Infor­
mationen zu diesem Thema finden Sie 
u. a. in folgenden Veröffentlichungen, 
die Sie auch unter folgenden Links im 
Internet einsehen und herunterladen 
können: 

Bei Bedarf stehen Ihnen aber auch  
Architekten, Handwerker und die Fach­
leute bei Stadt­, Gemeinde­ und Kreis­
verwaltung zur Verfügung.

Wenn ein Hochwasser bei Ihnen Schä­
den verursacht, haften dafür weder 
Bund noch Länder, Kreis oder Gemein­
den. Wenn Sie also in einem hochwas­
sergefährdeten Gebiet wohnen, sollten 
Sie z. B. eine Elementarversicherung in 
Betracht ziehen, die gemeinsam mit 
Hausrat­, Gebäude­ oder Betriebsver­
sicherungen angeboten wird. Lassen 
Sie sich von Ihrem Versicherungsunter­
nehmen beraten!

� BROSchüRe „hOchWASSeRRISIKO“ 
(erhältlich unter umwelt.nrw.de)

� BROSchüRe „MIt DeM WASSeR LeBeN“ 
(erhältlich unter umwelt.nrw.de)

� BROSchüRe „hOchWASSeRSchutZFIBeL“ 
(erhältlich unter www.bmub.bund.de)

� BROSchüRe „hOchWASSeRFIBeL NRW“ 
(erhältlich unter www.lrasbk.de)

� BROSchüRe „StARKReGeN uND StuRZFLuteN“ 
(erhältlich unter www.bbk.bund.de)
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SEIEN SIE ALLZEIT bEREIT!
Denken Sie daran: Feuerwehr und Hilfs­ Ihre persönliche Grundausstattung zu­
organisationen benötigen ihre Ausrüs­ sammen, die Sie und Ihre Angehörigen 
tungen selbst. Stellen Sie daher recht­ im Katastrophenfall mehrere Tage lang 
zeitig eine Dokumentenmappe und unabhängig macht.

CHECkLISTE FüR 
DIE kRISENVERSORguNg:

leBensmittel- und  kommunikation
trinkwasservorrat � Tragbarer, batteriebetriebener 
� Konserven, Gläser, trockene Rundfunkempfänger mit  

Grundnahrungsmittel frischen Batterien
� Trink­/Mineralwasser  � Aufgeladenes Handy, Lade­ 

(2 Liter pro Person und Tag) kabel ggf. Solar­Ladestation

kocHen Hygiene (medikamente)
� Spirituskocher, gefüllt � Hygieneartikel
� Alternativ Campinggas­ � Waschschüssel,  

kocher, Benzinkocher oder  Toiletteneimer mit D eckel 
Trockenspirituskocher  oder Campingtoilette
(Esbitkocher) mit Brennstoff � Gummistiefel oder Wathosen

BeleucHtung Heizung
� Dicke Kerzen � Gefüllte Campinggasflasche 
� Streichhölzer mit Heizungsaufsatz
� Taschenlampe mit frischen � Alternativ: Kaminofen  

Batterien (Holz und Brikett im  
� Alternativ Petroleumlampe Trockenen lagern)

oder Lampenaufsatz für  � Wärmflasche, Wolldecken, 
Campinggasflaschen Schlafsack 

 Die Benutzbarkeit von Lebensmitteln, Batterien, Brennstoff  
und Medikamenten sollten Sie jederzeit regelmäßig prüfen.

Für weitergehende Informationen wenden Sie sich bitte an:

� hOchWASSeRVORSORGe, MASSNAhMeN uND IhRe WIRKSAMKeIt 
Internationale Kommission zum Schutz des Rheins,  
hohenzollernstraße 18, 56068 Koblenz

� FüR DeN NOtFALL VORGeSORGt 
Zentralstelle für Zivilschutz im Bundesverwaltungsamt, 
Deutschherrenstraße 93–95, 53177 Bonn-Bad Godesberg
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ALARmSTuFEN bEI HOCHWASSER
Rhein-Pegel Wesel Alarmstufe Maßnahmen 
Lage: 11,22 m über NHN

10,50 m  Eins  Rufbereitschaft der Mitarbeiter 
(= 21,72 m über NHN)   des Kreises, die mit der 
  Gefahrenabwehr betraut sind

11,00 m  Zwei  Dienstbereitschaft der Mitarbeiter des  
(= 22,22 m über NHN)  Kreises, die mit der Gefahrenabwehr  
  betraut sind

  Dauereinsatz der Hochwasser­ 
  schutzzentrale des Kreises Wesel

  Rufbereitschaft der Hilfsorganisationen

  Einberufung der Hochwasserschutzrunde

! INFORmATIONEN uND ANSPRECH-
PARTNER SCHNELL ZuR HAND

radio landwirtscHaFtskammer 
� Radio K.W. (Kreis Wesel)  nordrHein-westFalen, 

UKW FM 107,6 und 91,7 MHz kreisstellen kleve, wesel
� WDR 2 UKW FM 99,2 MHz � (02821) 9 96­0
 
teleteXt automatiscHe pegelansage
� ARDtext 192 � Pegel Wesel:  
� ZDFtext 195 (02 81) 1 94 29
� WDRtext 190 � Pegel Duisburg:  

(02 03) 1 94 29
internet
� www.hochwasser­rlp.de notruF, FeuerweHr

� Feuerwehr: 112
Bezirksregierung  � Polizei: 110
düsseldorF
� (02 11) 47 50 kreispolizeiBeHörde

�  (02 81) 10 70
kreis wesel
� (02 81) 2 07­0 veterinärBeHörde

�  (02 81) 2 07­0
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guT Zu WISSEN

DAS SOLLTEN SIE NOTIEREN:
Hochwasserschutzzentrale: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Tel.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
(Telefonnummer wird im akuten Gefahrenfall bekannt gegeben)

Ihr Stromversorger:  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Tel.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Ihr Gasversorger:  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Tel.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Ihr Wasserversorger:  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Tel.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Ihr Heizölversorger:  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Tel.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Ihr Heizungsinstallateur:  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Tel.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Ihre Stadt/Gemeinde:  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Tel.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Ihre Nachbarn:  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Tel.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Tel.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Tel.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Ihre Versicherung:  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Tel.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

IHRE PERSÖNLICHE  
gRuNDAuSSTATTuNg
Batterien geprüft am:   . . . . . . . . . . . . . . . . .   . . . . . . . . . . . . . . .

Brennstoff geprüft am:  . . . . . . . . . . . . . . . . .   . . . . . . . . . . . . . . .

Verfallsdatum der Medikamente geprüft am:  . . . . . . . . . . . . . . . . .   . . . . . . . . . . . . . . .

Dokumentenmappe geprüft am:  . . . . . . . . . . . . . . . . .   . . . . . . . . . . . . . . .
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